mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 


| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
„Zeitſpiegel.“ 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


3 — 


horner 


illuſtrirter 


Abonnemenis-Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


| 
| 
| 


Erſtes Blatt. 
2 


Begründet 1760. 


| Bedaction u. Expedition Bäckerſtr. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 


10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; für Podgorz bei Herrn | 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Gulmfee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. „ ö 


Nr. 25. 


Abonnements. Einladung. 


Für die Monate Februar und Mär z eröffnen 
wir ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Uh Orner Zeitung 15 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
2 lluſtrirtes Antertzaltungsblatt“ u. „Beit- 


fpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und dei den 
Poſtanſtalten 1,68 Mark. i 


Fur Eufmfee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


— — — — — 
Von dem gegenwärtigen Reichstag 
entwirft eine Berliner Korreſpondenz der klerikalen i 
Bild, aus dem wir folgende Zuge erer be 1 8 
„Der Reichstag hat ſich heute (Dienſtag) wieder einmal auf 
der Beſchlußunfähigkeit ertappen laſſen. In dieſem Jahre war 
er überhaupt nicht beſchlußfähig; vor Weihnachten war er es nur 
einige Male bei den Militär⸗Debatten. Wir glauben nicht, daß 
die Wähler zufrieden ſein würden, wenn ſie Gelegenheit hätten, 
einer Sitzung des Reichstags beizuwohnen. Da unten iſt der 
geräumige Saal mit den 440 einladenden gelbledernen Sitzen, 
auf denen der Senat des deutſchen Volkes in Würde und Ma⸗ 
jeſtät thronen und angeſtrengt für das Wohl des Vaterlandes 
denken, reden und abſtimmen ſollte. Aber nur mit einiger Uebung 
vermag das Auge hier und da einen beſetzten Stuhl zu entdecken; 
daß zwei Sitze nebeneinander beſetzt find, iſt ſchon ein kleines 
Weltwunder. Gähnende Leere iſt der Brauch. Selbſt der Ge⸗ 
übte muß manchmal, wenn er das Gemurmel da unten hört, 
ſuchen, wer denn eigentlich das Wort hat. Am beſten beſetzt find 
regelmäßig die Bänke der Sozialdemokraten und der Freifinnigen, 
und dieſe Parteien ſchenken auch noch ihren Rednern, ſowie über⸗ 
haupt den Verhandlungen im allgemeinen die meiſte Aufmerkſam⸗ 
keit. Je weiter man von da nach rechts geht, um ſo öder wird 
der Saal, um ſo geringer wird die Zahl der zuhörenden Abge⸗ 
ordneten. Man macht für die anhaltende Nachläſſigkeit im Beſuch 
der Sitzungen den Mangel an Diäten verantwortlich. Ohne 
Zweifel trägt er viel Mitſchuld, aber allein ſchuldig iſt er nicht. 


Es dürften dann nicht gerade die Bänke am leerſten ſein, wo die 


reichſten Mitglieder figen. Es hat eine Apathie gegen das ganze 
Jarlamentsweſen um ſich gegriffen, und wir müßten uns ſehr 
täuſchen, wenn dies nur bei den Parlamentariern der Fall wäre. 
Das geiſtige Niveau des Reichstags iſt im letzten Jahrzehnt nicht 
unerheblich geſunken. Die großen Männer, die anfangs dem 
Reichstage Glanz und Anſehen gegeben, ſind ſo ziemlich alle ver⸗ 
ſchwunden. Die nächſte Generation wird ihnen an Talent nicht 
nachſtehen, aber ſie hat weniger Gelegenheit gehabt, es zu zeigen, 
hat keinen Namen erworben, keine Autorität gewinnen können, 
vielleicht auch inzwiſchen ſoviel Skepſis eingeſogen, um an die 
Erreichung von Idealen mitten in dem tobenden Kampfe um 
materielle Intereſſen nicht mehr recht zu glauben. An die Stelle 
des Idealismus iſt im Parlamente der Mechanismus eingetreten. 
Wer den Parlaments⸗Verhandlungen einige Jahre beigewohnt 


— 


Der Väter Schuld. 


Roman von S. Wörishöffer*) 


(Nachdruck verboten.) 
(40. Fortſetzung.) 


Otto iſt mit dem gelindeſten Strafmaß davongekommen,“ 
fuhr Everett fort. „Sechs Monate Seh Nora.“ 

„Das freut mich für ihn, John.“ 

„Und N ein klein wenig auch für Dich ſelbſt, Nora?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Er und ich, wir ſind geſchieden 
auf immer, John. Möge es ihm wohlergehen, ich grole nicht.“ 

„Aber Du willſt auch nicht verzeihen?“ 

Sie blieb ſumm. Den Kopf in die Hand geſtützt ſah fie 
vor ſich hin, erſt nach längerer Zeit wiederholte fie ſein letztes 
Wort. „Verzeihen, ſagſt Du? Aber das iſt es ja nicht; ich ſoll 
glauben, rückhaltlos vertrauen, wo man mich einmal täuſchte, 
darin liegt die Unmöglichkeit.“ 

Everett ſah zu ihr hinüber. „Du wurdeſt niemals abſicht⸗ 
lich getäuſcht, Nora. Es giebt, das darſſt Du mir glauben, 
in Otto's Leben nur dieſe einzige Lüge, dies eine unſelige 
Geheimniß.“ a 
Die junge Frau nickte. „Aber das eine hat alles zerſtört,“ 
rief fie in bitterem Schmerz. „Gieb mir meine Ruhe 
wieder, John, und ich will verzeihen, vergeſſen. Ach, Ihr 
wißt nicht, was ich leide, ſobald nur die Klingel ertönt, 
ſobald eine fremde Stimme ſpricht, bin ich einer Ohn⸗ 
macht nahe.“ 
n 


1 8. Wörishöffers Erzählungen: „Senſitive“, „Der 

le 1 Arn Reigen „Dämon Geld“ ſind in prachtvollen Farben⸗ 
einbänden erſchienen im Verlage von Carl Georgi, Verlin, Greß⸗ 
48. 


beerenſtraße 


Sonntag, den 29. Januar 


hat, wird die Rede jedes beliebigen Redners zu jedem beliebigen 
Gegenſtande nachmachen können, ehe fie gehalten iſt. Es geht 
ja alles nach der Schablone. Kann man es da den Abgeordneten 
ſo ſehr verübeln, wenn ſie nicht herkommen mögen, um zu hören, 
was ſie ohnehin errathen können? Endlich arbeitet aber auch 
wohl unſere Geſetzgebungs-Maſchine fleißiger, als ein normal 
veranlagter Abgeordneter aushalten kann. Wenn in der einen 
Seſſion ein Dutzend und mehr Geſetze fertig geworden ſind, dann 
denkt man: nun wird es doch in der nächſten Seſſion nichts zu 
thun geben. Aber in der nächſten Seſſion kommen zwei Dutzend 
Entwürfe und fo in infinitum. Uns will ſcheinen, man könne 
ſich in der Geſetzfabrikation wohl etwas mehr Maß auferlegen, 
zumal da dieſe ſchnell fabricirten Geſetze immer wieder neue Ge⸗ 
ſetze aus ſich gebären, denn wohl die Mehrheit der neuen Geſetze 
find Geſetze, betreffend Abänderung des Geſetzes vom jo und jo 
vielten.“ 

An dieſer Schilderung iſt, ſo meint die „Nat. Ztg.“, ja ſehr 
viel Wahres — aber wie iſt uns denn? Iſt dieſer von einem 
Parteigänger des Antikartells geſchilderte Reichstag denn nicht 
der jubelnd begrüßte Antikartell⸗Reichstag, deſſen Wahl ein Tri⸗ 
umph des deutſchen Volksgeiſtes ſein und das öffentliche Leben 
in Deutſchland wiederherſtellen ſollte? Der Katzenjammer iſt 
offenbar noch größer, als der Rauſch war. Wenn der Reichstag 
von 1887 — 90 zuweilen beſchlußunfähig war, ſo ſollte dies ein 
Veweis ſeiner Nichtsnutzigkeit ſein; in dem 1890 gewählten 
Reichstag iſt die Beſchlußunfähigkeit der regelmäßige Zuſtand. 
Wenn im Reichstag von 1887—90 ſich eine Wahlprüfung in 
Folge bejonderer Umſtände bis in das dritte Jahr der Legis⸗ 
laturperiode verzögerte, ſo gab es allgemeine Entrüſtung; gegen⸗ 
wärtig befinden wir uns bereits im vierten Jahre der Legis⸗ 
laturperiode, und es iſt noch nicht über ſämmtliche Wahlen ent⸗ 
ſchieden. Der citirte Schilderer des Antikartell⸗Reichstags klagt 
über die vielen überflüſſigen Geſetze; meiſtbetheiligt an dem Ver⸗ 
langen nach ſolchen iſt aber ſeine Partei, das Centrum. Am 
begründetſten iſt ſeine Klage über das Sinken des geiſtigen Ni- 
veaus des Reichstags, und ſehr natürlich iſt, daß ſie gerade von 
dieſer Seite erhoben wird: iſt doch an der Spitze des Centrums 
an die Stelle Windthorſt's — Herr Lieber getreten! 


Cagesſchau. 


Der Beſchluß des Kaiſers, den kommandirenden 
General des 8. Armeekorps, General der Kavallerie Freiherrn 
von Los, zum Jubiläum des Papſtes als Spezial: 
geſandten mit den kaiſerlichen Glückwünſchen nach Rom zu 
ſchicen, obſchon doch Preußen wenigſtens durch den Geſandten 
von Bülow beim Vatikan beglaubigt iſt, hat vielfach, wie ſich 
vorausſehen ließ, die Annahme hervorgerufen, es werde ein 
Einfluß der römiſchen Curie auf die deutſche Centrumspartei zur 
Annahme der neuen Militärvorlage erſtrebt. So nahe die An- 
nahme liegt, ſo erſcheint ſie doch wenig berechtigt, denn ein 
Offizier wird kaum in der Lage ſein, diplomatiſche Verhand⸗ 
lungen zu führen. Als ſ. Z. Fürſt Bismarck den Vatikan zu 
einem Ausſprechen zu Gunſten der Septennatsvorlage veranlaßte, 
geſchah das auch ohne beſondere Geſandtſchaft, und deshalb iſt 
darin wohl nur eine einfache Höflichkeit zu erblicken. 

Der Geburtstag unſeres Kaiſers hat, wie in jedem Jahre, 
jo auch in dieſem einen parlamentsfreien Tag ge⸗ 
bracht. Der Reichstag, wie das preußiſche Abgeordneten⸗ 
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haus haben am 27. Januar ihre Sitzungen ausfallen laſſen und 
werden am folgenden Tage erſt ihre Arbeiten wieder aufnehmen. 
Für den Reichstag iſt eine ſehr bewegte Sitzung zu erwarten, zu 
welcher ſchon am Donnerſtag die Einleitung gegeben if, Der 
Staatsſekretär von Marſchall hat beſtätigt, daß Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Rußland ſchweben, und daß bei entſprechendem 
Entgegenkommen Rußlands der deutſche Kornzoll auch Rußland 
gegenüber von 5 Mark auf 3½ Mark ermäßigt werden ſoll. 
Es iſt bekannt, daß die Landwirthe in der konſervativen Partei, 
wie in der Centrumspartei dieſe Zollherabſetzung auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte bekämpfen, weil fie eine Schädigung der Landwirth - 
ſchaft darin erblicken, und auch in der Donnerſtagsſitzung ſchon 
ſind dieſe Stimmen hervorgetreten. Damit wird aber die Sache 
nicht erledigt ſein, ſondern in der neuen Sitzung wird erſt der 
rechte Kampf beginnen. Die Entſcheidung über die Handelsver⸗ 
träge ſelbſt wird erſt viel ſpäter fallen, da erſt noch die Verein⸗ 
barung zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen erfolgen wird, 
und ob das der Fall iſt, ſteht denn doch noch nicht feſt. Die 
Erörterung im Reichstage iſt prinzipiellen Charakters, wird aber 
gleichwohl mit der größten Entſchiedenheit geführt. 

Kriegs⸗ Befürchtungen. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bringt folgende Kundgebung: „In dem „Daily Chronicle“ 
wird eine längere Depeſche der bekannten Agentur „Dalziel“ an⸗ 
geblich aus Berlin abgedruckt, wonach man hier in den „höchſten 
Kreiſen“ einem Angriffe Rußlands auf Deutſchland im nächſten 
Frühjahr entgegenſehe. Derartige ſenſationelle Tendenzlügen feitens 
der gedachten Agentur ſind nichts Außergewöhnliches. Auffallender 
iſt, daß die „Neue Fr. Pr.“ in einem ebenfalls aus Berlin ſtam⸗ 
menden Artikel ſich dazu hergiebt, jene Behauptung von deutſchen 
Beklemmungen wegen aggreſſiver Abſichten Rußlands zu verbreiten. 
Es dürfte genügen, die erwähnten Nachrichten niedriger zu hängen, 
um klar erkennen zu laſſen, daß es ſich bei dieſen angeblichen 
Mittheilungen aus Berlin um eine tendenziöſe Erfindung handelt; 
hier iſt von Kriegsbefürchtungen der „höchſten Kreiſe“ für die 
nächſte Zeit niemals die Rede geweſen.“ 
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Deutſches Reich. 


Der Geburtstag unſeres Kaiſers iſt auch in 


dieſem Jahre im Deutſchen Reiche und bei den deutſchen Vertre⸗ 
tungen und Kolonieen im Auslande in gewohnter feſtlicher Weiſe 
begangen. In Wien und Petersburg wohnten die Monarchen 
dem Feſtmahl bei. Ueber die einzelnen Feiern li'gen zahlreiche 
Telegramme vor, die aber nichts neues weiter bringen. In 
Berlin waren bei dem herrſchenden trockenen und nicht kalten 
Wetter tauſende und abertauſende um das Schloß und unter den 
Linden verſammelt, um der großen Auffahrt zur Geburtstags⸗ 
gratulation beizuwohnen. Wie ſtets, fand im Schloſſe Gottes⸗ 
dienſt und Cour ſtatt; während letzterer wurden 101 Kanonenſchüſſe 
abgefeuert. Als der Kaiſer ſich zur Paroleausgabe begab und 
ſpäter eine Ausfahrt unternahm, wurde er mit ſtürmiſchen Hoch⸗ 
rufen begrüßt. Abends war Tafel und Galaoper, während zahl⸗ 
reiche Häuſer illuminirt waren. In den Straßen drängte ſich 


eine koloſſale Menge. — Die Behörden feierten ven Tag in übs _ 


licher We je durch Feſtmähler. 

Am Geburtstage des Kaiſers ſind durch Kabi⸗ 
netsordre zahlreiche Veränderungen im Offizier⸗ 
korps erfolgt. Zu Generalen der Kavallerie bezw. Infanterie 
find u. a. befördert die Generallieutenants v. Blume, v. Blom⸗ 


Er bot ihr mitleidig die Hand. „Das iſt die Folge des 
erſten Erſchreckens, Nora, ſpäter macht ſich der lindernde Einfluß 
der Zeit auch bei Dir geltend.“ 

„Ich hoffe es,“ ſagte ſie in muthloſem Tone. 

„Ganz gewiß, Nora, ganz gewiß. Hätteſt Du doch heute im 
Landgericht die Vertheidigungsrede des alten Juſtizrathes gehört, 
Dein Herz würde geſchmolzen ſein. Er ſprach von dem Abend, 
an welchem Otto um Dich anhielt.“ 

Leonore's ſchönes Geſicht erglühte im dunkelſten Purpur. 
„Wie konnte das geſchehen, John? Ich begreife nicht.“ 

„Er wollte beweiſen, daß der Angeklagte ohne eigentliche 
Abſicht in das Verhältniß zu Dir hineingerieth, Nora. Ich ſage 
Dir, Hunderte von Menſchen waren verſammelt und alle bezeug⸗ 
ten Deinem Manne die lebhafteſte Theilnahme.“ 

Leonore erhob ſich vom Sitz und ging zu einem Schrank, 
den ſie öffnete. „Mein Mann?“ ſagte ſie leiſe im Tone des 
bitterſten Schmerzes. 

„Ja, Nora, ja, das iſt er dem Geiſte nach und das wird 
er wahrlich auch noch werden. Dich zum zweiten Male mit 
ihm trauen zu laſſen, das biſt Du ja allein ſchon Deinem Sohne 
unbedingt ſchuldig.“ 

Die junge Frau nickte. „Wenn Otto einwilligt, in dieſem 
Schritte meinerſeits nur eine äußerliche Ceremonie zu ſehen, wenn 
er kein Zuſammenleben, keinerlei Rechte beanſprucht, dann mag 
es geſchehen.“ 

Jetzt lächelte Everett, „Das ſoll 
verſprechen, Nora?“ i 

„Das ſoll er mir ſchwören, bei dem Namen Gottes! Ich 
gehe mit Euch nach Amerika, John, ich will einſam und elend so 
lange weinen, bis mich der Tod erlöſt!“ 


er Dir in aller Form 
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„Um ihn willſt Du weinen, Nora, um ſeinen Verluſt, das 
leugne mir nicht! Welch' himmelſchreiende Inkonſequenz!“ 


Die junge Frau legte ein Päckchen mit Briefen in ſeine 
Hände. „Ich habe dieſe Sachen geleſen, John, der arme Otto, 
mit einer ſolchen Frau konnte er unmöglich leben, das iſt aller⸗ 
dings wahr.“ 

„Siehſt Du wohl! Ihre Bildung beſchränkt ſich auf einige 
äußerliche Manieren, ihr Charakterwerth iſt gleich Null und 
dennoch hat Otto als Laſtträger gearbeitet, um dieſer Fran, 
die er weder lieben, noch auch nur achten konnte, das 
tägliche Brot zu verdienen, eben weil ſie Rechte beſaß, die er 
Heilig hielt.“ 

Leonore ſeufzte. „Sie nennt ihn in ihren Briefen an den 
Schauſpieler entweder „der blaſſe Knabe“ oder „mein Sklave“. 
Dieſen Arthur Webb, der ihr jedenfalls geiftig näher ſtand, muß 
ſie ſehr geliebt haben.“ 

Ererett lachte. „Bis der Reiz der Neuheit vorüber war,“ 
ſagte er. „Darin iſt für ſolche Naturen alles enthalten. Webs 
hat mir übrigens die ganze Geſchichte erzählt; Aliſon verließ 
ihn, als ſie ein beſſeres Engagement fand, und auch er war 
dieſer Trennung von Herzen froh, eine volle Theaterſaiſon iſt 
für ſolche Leutchen ſchon eine ſehr lange Zeit, nach Verlauf ber: 
ſelben gewinnt die Abwechſelung den höchſten Werth. Er und 
ſeine Geliebte gingen auseinander und erſt, als die Zeitungen Halm's 
Namen als den eines ſchwerreichen Mannes in allen Tonarten 
prieſen, wurde der Schauſpieler an die Vergangenheit wieder erin⸗ 
nert. Er ſuchte und fand die junge Frau, aber jetzt verleugnete ſie 
ihn vollſtändig; die Reiſe nach Europa war beſchloſſene Sache 
und dazu konnte ſie ihn nicht gebrauchen, der einſt ſo geliebte 


‚Mann war, als er ihr auf eigene Hand wie ein Schatlen nah⸗ 
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berg, von Kroſigk, von Wittich, von Roſenberg, Golz und Graf 
Der Generallieutenunt von Seebeck, Kommandeur 
der 16. Diviſion, iſt zum kommandirenden General des X. Ar⸗ 


Schlieffen II. 


meekorps ernannt. Seine Diviſion erhielt unter Beförderung 


zum Generallieutenannt Generalmajor Deiterley, Kommandeur der 
Hauptmann Ebmeyer, perſönlicher Adjutant des 
Reichskanzlers, iſt als Major in das Kaiſer Franz Garde⸗Grena⸗ 
dierregiment verſetzt. — Der Reichskanzler veröffentlicht folgende 
Das Großkreuz des Rothen Adlerordens 
dem General der Infanterie von Hahnke, dem Staatsminiſter 
v. Achenbach, dem Juſtizminiſter v. Schelling; den Rothen Adler⸗ 
orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub dem Eiſenbahnminiſter Thielen, 
dem Kultusminiſter Dr. Boſſe; den Kronenorden 1. Klaſſe dem 
Vizeadmiral Hollmann; den Kronenorden 2. Klaſſe dem Abge⸗ 
ordneten v. Bethmann⸗Hollweg; den Kronenorden 3. Klaſſe dem 
Hofprediger Faber; das Kreuz und den Stern der Komthure des 
königl. Hausordens von Hohenzollern dem Hausminiſter v. Wedel. 

Als der Kaiſer am Freitag Mittag ſich zur Parole-Aus- 
kleine Ueber⸗ 
Neben der Brücke ſtanden hinter einem hohen Bauzaun 
fünf bis ſechs Arbeiter, die dem Monarchen beim Paſſieren ein 
Der Kaiſer, der hier kein Publikum 
vermuthen konnte, ſah überraſcht nach der Seite, und als er die 
hochrufenden Arbeiter erblickte, dankte er ihnen lebhaft durch 


66. Brigade. 


Ordensverleihungen: 


gabe begab, gab es hinter der Schloßbrücke eine 


raſchung. 
kräftiges Hoch ausbrachten. 


wiederholten Gruß — Bei der Wiederholung des Reiterfeſtes 


für die Hochzeit der Prinzeſſin Margarete bildete das Schlußbild 
Muſik 


eine Huldigung für den ruſſiſchen Thronfolger. Die 
intonierte die ruſſiſche Nationalhymne und alle Anweſenden 


erhoben ſich. Der deutſche Kaiſer und der rufſiſche Thronerbe 


ſtanden ſich, die Hand an den Helm gelegt, Auge in Auge gegen: 
über und verharrten in dieſer Stellung, bis der letzte Ton der 
ruſſiſchen Nationalhymne verklungen war. 

Der König von Württemberg, welcher zum Ge⸗ 
burt.cage des Kaiſers nach Berlin gekommen war, empfing den 
Reichskanzler Grafen Caprivi in längerer Audienz. 

Der ruſſiſche Thronfolger reiſt am Sonnabend 
Abend nach Petersburg zurück. Sein Vater hat dem deutſchen 
Kaiſer ein Danktelegramm für die herzliche Aufnahme ſeines 
Sohnes geſandt. — Als der Thronfolger am Freitag Vormittag 
ins Schloß fuhr, wurde er von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. 

Die Choleraepidemie in der Irrenanſtalt zu Niet⸗ 
leben bei Halle ſcheint nun wirklich in der Abnahme begriffen 
zu ſein. Die Krankheitsfälle ſind weniger heftig, als bisher, 
und haben auch an Zahl abgenommen. In der Umgegend 
kamen bisher nur ſehr vereinzelte Fälle vor. — In der Irren⸗ 
anſtalt zu Nietleben bei Halle a. S. ſind vom Donnerſtag bis 
Freitag Mitternacht zwei neue Choleraerkrankungen konſtatirt. 
— Die „Saale⸗Ztg.“ veröffentlicht eine Erklärung des Kreis⸗ 
phyſikus Sanitätsraths Rieſel, in welcher trotz gegentheiliger 
Meldungen einiger Blätter mitgetheilt wird, daß bis jetzt in der 
Stadt Halle kein Fall von aſiatiſcher Cholera bekannt geworden 
iſt. — In Altona find vom 26. bis 27. d. M. 2 Erkrankungen und 
2 Todesfälle in Folge von Cholera vorgekommen. 

Dr. Karl Peters hat, nach der „Köln. Ztg.“, Zanzibar 
mit dem franzöſiſchen Dampfer am 3. Januar verlaſſen, um zu⸗ 
nächſt einen Aufenthalt in Kairo zu nehmen. Von dort wird er 
wahrſcheinlich im März in Berlin eintreffen. Faſt zu gleicher 
Zeit ſchiffte ih auch Gouverner von Soden in Zan⸗ 
zibar ein, und zwar zunächſt nach Bombay. 

Eine Aufſehen erregende Maßregel hat 
der Hamburger Sem at angeordnet. Es ſollen jämmtliche 
in Altona wohnenden Hamburger Staatsbeamten, ungefähr 1500 
an der Zahl, Altona verlaſſen und ihr Domizil in Hamburg 


nehmen. Ledige haben ſofort überzuſiedeln, verheirathete, ſobald 
die Miethsverhältniſſe es erlauben. Gründe hierfür ſind nicht 
angegeben. 

— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Verleitung zum Sel bſtmor d. Der perma⸗ 
mente Strafgeſetz⸗Ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
hat in einer ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſen, daß die Ver⸗ 
leitung und Anreizung zum Selbſtmorde fortan ſtrafbar ſein ſolle. 

Die öſterreichiſche Regierung reibt der fran⸗ 
zöſiſchen die Hetzereien der Preſſe gegen den öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Botſchafter nochmals derb unter die Naſe, erklärt damit 
aber die Sache für abgethan. Das miniſterielle Fremdenblatt 
beſpricht die Entſchuldigung des franzöſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen an den Botſchafter und meint, daß hiermit der Zwiſchen⸗ 
fall erled gt ſei. Graf Hoyos, der Vertreter des Kaijers Franz 
Joſeph iſt beauftragt worden, dem franzöſiſchen Miniſter gegen⸗ 
über ſich in dieſem Sinne auszuſprechen und hinzuzufügen, daß 
die öſterreichiſch-ungariſche Regierung lebhaft bedaure, zur Wah⸗ 
rung des Anſehens ihres Botſchafters beſondere Schritte haben 
thun zu müſſen. Es ſei aber zu hoſſen, daß die verletzenden 
Angriffe ſich nicht wiederholen würden, und jeder Anlaß ver⸗ 
mieden würde, mit dieſer Frage ſich aufs Neue zu beſchäftigen. 
Leider iſt den Franzoſen nicht nur manches, ſondern alles zu⸗ 
zotrauen. 


folgte, zum Todfeind geworden. Das iſt das Ende jeder jündigen 
Herzensgeſchichte.“ 

Leonore athmete ſchwer. „Ich bin nicht Otto's Feindin,“ 
ſagte fie, „ich verzeihe ihm im Gegentheil alles, aber der Fluch 
der Sünde ſteht auch zwiſchen ihm und mir. Eines Tages wird 
mein Sohn ein Mann ſein, was ſoll ich ihm antworten, wenn 
er nach ſeinem Vater fragt?“ 

Sie trat zur Wiege und beugte ſich dann erſchreckend über 
den kleinen Schläfer. „Wie heiß die Händchen ſind! John mein 
guter John, geh' nochmals zu Doktor Felſing, ich bitte Dich 
Julie könnte es vergeſſen haben.“ 

Er ſtand betroffen. „Julie?“ wiederholte er. 

„Ja, ſie verſprach mir, den Arzt zu ſchicken.“ 

Frau v. Bork kam in das Zimmer und auch ſie fand 
jetzt, daß der Kleine etwas fieberhaft jei. „Doktor Felſing kommt 
durch den Gartenweg,“ ſagte fie, „ich bemerkte ihn vom Fenſter 

u 

Everett empfahl ih, um bei den nun folgenden Verhand⸗ 
lungen über das Befinden des Kindes nicht zu ſtören. „Ich 
werde noch heute wiederkommen, Nora,“ ſagte er, „ſieh nur nicht 
alles im Voraus für verloren an.“ 

Sie hörte ihng kaum. 


8. 

Was während dieſer Zeit in der Seele des Präſidenten 
vorging, das zu beſchreiben, wäre unmöglich. Man nannte un⸗ 
geſcheut in ſeiner Gegenwart den Freiherrn einen Mann, deſſen 
Unglück die lebhafteſte Theilnahme verdiente, man lachte über 
den Verſuch der Schauſpielerin, heimlich aus dem Hauſe ihres 
Gatten Werthſachen zu entfernen, dieſer neueſte Skandal beſchäftigte 
alle Kreiſe, füllte alle Witzblätter und diente in Schenken als 
pikanter Unterhaltungsſtoff. 


f Italien. 

In der italieniſchen Deputirten kammer 
dauert die Debatte über die innere Lage mit großer Lebhaftig⸗ 
keit fort. Es iſt aber heute ſchon zu erſehen, daß das Ende ein 
volles Vertrauensvotum für das Miniſterium Giolitti ſein wird. 
— Am Donnerſtag Abend platzte mit ſtarkem Getöſe, aber ge⸗ 
ringer Wirkung eine kleine Pulverpetarde beim Quirinalſchloß. 
der Reſidenz des Königs Humbert. Es handelt ſich um einen 
albernen Streich, deſſen Thäter noch nicht entdeckt find. — Der 
deutſche Geſandte beim Vatikan, Herr von Bülow, gab zu Ehren 
der neuernannten deutſchen Kardinäle Dr. Kopp und ſrementz 
ein Feſtmahl, dem die Kardinäle Rampolla, Mocenni, Macchi, 
Vannutelli beiwohnten. 

1 Frankreich. 
Bei der Bewilligung der geheimen Fonds 
für das Miniſterium in der Deputirtenkammer, die mit ſehr 
großer Mehrheit ausgeſprochen wurde, hat der Abg. Flourens, 
der frühere Miniſter, die Idee gehabt, zu behaupten, im Drei⸗ 
bund beſtände eine gewiſſe Verſchwörung, durch Verbreitung von 
falſchen Nachrichten Frankreich in den Augen des Zaren herab⸗ 
zuſetzen und das ruſſiſch franzöſiſche Einvernehmen zu ſtören. 
Die Herabſetzung beſorgen die Franzoſen durch die Panama⸗ 
ſkandale ſchon ſelbſt, da brauchen andere gar nicht mitzuhelfen. 
Man ſieht aber, bis zu welchen Verleumdungen in Paris gegrif: 
fen wird, um ſich die Gunſt des Zaren zu bewahren. Helfen 
wird das freilich wenig. Zwiſchen dem Juſtizminiſter Bourgeois 
und dem Abg. Caſſagnac war es in der Sitzung zu jo lebhaftem 
Wortwechſel gekommen, daß Erſterer den Letzteren fordern wollte. 
Die Sache iſt aber noch beigelegt. — Gegen drei der Beſtechung 
angeſchuldigte Abgeordnete iſt das Verfahren eingeſtellt, die 
übrigen ſollen, als erſte Rate — vor die Geſchworenen kommen 
Die Liſte wird ziemlich umfangreich mit der Zeit werden, denn 
in den letzten Tagen find wieder neue ſchwer belaſtende Doku⸗ 
mente entdeckt. Die Pariſer Zeitungen echauffiren ſich lebhaft 
über den Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers in Berlin, und um 
die Aufmerkſamkeit ihrer Leſer davon abzulenken, erzählen ſie 
allerlei wunderbare Geſchichten. Beiſpielsweiſe wird erzählt, der 
Zar habe zur Zeit der Judenflinten-Geſchichte wirklich an die 
Entwaffnung Deutſchlands geglaubt und ſich ernſthaſt mit einer 
Kriegserklärung an den deutſchen Kaiſer getragen. So etwas 
können auch nur Pariſer Zeitungen ihren Leſern bieten. 
uß land. 

Die ruſſiſche „Petersburger Zeitung“ verzeichnet die Reiſe 
des Großfürſten⸗Thronfolgers nach Berlin 
als ein Friedensſymptom. Damit ſei der Beweis gegeben, daß 
die politiſche Lage ſich nicht verſchlechtert habe. Rußland zeige 
den Dreibundmächten, daß es ihre Rüſtungen nicht fürchte, aber 
mit ihnen auch in Frieden zu leben wünſche, deſſen kulturellen 
Werth es ür ſich ſelbſt ſowohl, als für ganz Europa hochſchätze. 
Andere Zeitungen äußern ſich ähnlich. 

Großbritannien. 

Die breriſche Regierung hatte berichtet, in Egyp⸗ 
ten ſei größere Ruhe eingetren. Die Privatberichte Londoner 
Zeitungen melden aber das Gegentheil: es wird behauptet, die 
momentane Nachgiebigkeit des Khedive ſei nur Schein; er und 
ſeine Regierung warteten nur auf einen Moment, mit einem 
neuen Schlage herauszurücken. Wundern können die Engländer 
ſich darüber nicht; fie haben ſich gewaltſam in Egypten einge ⸗ 
drängt, und die Abneigung der dortigen Bewohner gegen die 
unberufenen Beſchützer iſt erklärlich. Nachdem England aber 
einmal im Nilland iſt, kann es dieſe Poſition auch nicht ohne 
weiteres wieder aufgeben. 4 

Auf Zanzibar, das bekanntlich unter britiſchem Schutz 
ſteht, herrſcht lebhafte Erregung gegen die Eng⸗ 
länder, und es ſind umfaſſende Vorbereitungen zur Unter⸗ 
drückung etwaigen Aufſtandes getroffen. Ein Gerücht will wiſſen, 
England wolle Zanzibar an Deutſchland abtreten, da die Inſel 
ſehr an Werth verloren habe, ſeit die düſte in deutſchen Händen 
ſei. Das letztere klingt etwas unwahrſcheinlich. Zanzibar bleibt, 
wenn ſein Handel auch etwas geſunken ſein mag, doch immer ein 
recht wichtiger Platz. 


Vrovinzial⸗Nachrichlen. 


— Pelplin, 26. Januar. Die von verſchiedenen Seiten gebrachte 
Mittheilung, daß die Königliche Regierung zur Reſtaurirung des hieſigen 
Domes eine bedeutende Summe, von einer Seite wurden ſogar 300000 
Mark angegeben, beigeſteuert hat, entbehrt der Begründung. Die Regierung 
hat zwar eine Beihilfe zugeſagt, eine beſtimmte Summe aber noch nicht 
überwieſen. Von verſchiedenen Künſtlern, beſonders Malern, liegen bereits 
Anträge auf Uebertragung der künſtleriſchen Arbeiten vor. Vorläufig 
werden dieſe Anträge jedoch unberückſichtigt bleiben, da mit den inneren 
Arbeiten erſt begonnen wird, wenn die umfangreichen äußeren Inſtand⸗ 
ſetzungen beendet ſind. N. W. M. 

— Konitz, 25. Januar. Als geſtern nachts der von Schneidemühl 
kommende Güterzug auf dem Güterbahnhof zum Stehen gekommen war, 
eilte eine Schaar von 20 bis 25 Mann, die hinter einer Tannenhecke ver⸗ 
ſteckt gelegen hatte, auf den Zug zu. Einige beſtiegen die Wagen und 
warfen Kohlen herab, welche von den Untenſtehenden fortgeſchafft wurden. 
Gegen die wenigen Zugbeamten, welche ſie verſcheuchen wollten, nahm die 
Bande eine drohende Haltung an, und man mußte ſie ſo lange gewähren 
laſſen, bis der Zug abfuhr. Einige der Diebe verließen die Wagen erſt, 
als der Zug ſich bereits langſam in Bewegung geſetzt hatte. 


Herr v. Bork knirſchte. Noch immer war ihm der Aufent⸗ 
halt ſeiner Tochter ein Geheimniß, ſelbſt der Sekretär konnte oder 
wollte ihm keine Auskunft geben. 

„Nun Wratedi,“ hatte er einmal geſagt, „mir ſcheint, daß 
Ihre polizeilichen Talente im Schwinden begriffen ſind, ſollten 
Sie wirklich immer noch nicht herausgebracht haben, wo ſich 
meine ältere Tochter gegenwärtig befindet?“ 

„Es iſt mir in dieſer Angelegenheit von den Unterbeamten 
keinerlei Mittheilung gemacht worden, gnädiger Herr!“ 

„Sie wiſſen es aber trotzdem, wie?“ 

Herr v. Wratedi ſchwieg. a 

„Behalten Sie Ihr Geheimniß,“ ſagte zornig der Präfident. 
„Ich werde Sie nicht wieder bemühen, Herr Sekretär.“ 

Dann entfernte er ſich ſchleunigſt; eine ganze Fluth von 
unangenehmen und drohenden Befürchtungen war in ſeiner 
Seele erwacht. Wenn Herr v. Wratedi wußte, wo ſich Leonore 
aufhielt, ſo hatte er vielleicht auch einen Theil jenes anderen 
Geheimniſſes erfahren, ſo kannte er das Schwert, welches am 
ſeidenen Faden herabhing, bereit, ihn, den Präſidenten, in jedem 
Augenblick zu erſchlagen. 

Eine raſende, vergiftende Ungeduld beherrſchte die Seele des 
alten Herrn; er ſtieß, ganz allein im Zimmer, mit dem Stock 
auf den Fußboden, daß es dröhnte. Weßhalb ſchonte man ſeiner, 
weßhalb zögerte der Sieger, den vernichtenden Streich zu fällen? 

Er ſah in den Spiegel. Ein hohles Auge, ſchlaffe Züge, 
weißes Haar, das Bild des Schuldbewußtſeins. Und ſollte er 
eines Tages vor den Geſchworenen ſtehen und Gevatter Schneider 
und Hutmacher ſollten über ihn zu Gericht ſitzen? 

Er lachte hell auf. „Bis dahin iſt's weit, Johannes v. War⸗ 
beck, freue Dich nimmer zu früh, Du könnteſt getäuſcht werden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— Neuenburg, 26. Januar. In der geſtrigen Sitzung der Stadt 
verordneten⸗Verſammlung wurde der Bürgermeister Holz in Drengfurt 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt einſtimmig gewählt. 

— Danzig, 27. Januar. Das dem zum 1. April d. Is. in den 
Ruheſtand tretenden Baurath Licht gehörige aſtronomiſche Obſervatorium, 
beſtehend aus einem kompletten Aequatorial, einer eiſernen Drehkuppel 
einem Spektroſkop, einem Chronometer 2c., welches ſeiner Zeit mit Geneh⸗ 
migung des Herrn Oberbürgermeiſters v. Winter auf dem Treppenthurm 
des St. Petri⸗Real⸗Gymnaſiums Aufſtellung gefunden, iſt von dem Ma⸗ 

iſtrat zu Schulzwecken für den verhälkniß mäßig geringen Preis von 3500 
ark angekauft 5. 9 

— Danzig, 28. Januar. Zum Kommandanten unſerer Feſtung i 
an Stelle des verſtorbenen G a ee Malotki 0 ae 
der General⸗Major v. Treskow, bisher Kommandeur der 38. n fanterie⸗ 
Brigade d 0 1 gg ok 

— Lyck. 25. Januar. gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich heute 
auf dem hieſigen Bahnhofe. Einige Arbeiter 5 Beh anne, 
Bauholz zu verladen, als plötzlich eine der eiſernen Rungen einer Lowry 
brach und die Bauhölzer infolgedeſſen zur Erde ſtürzten. Während es 
einigen Arbeitern gelang, noch rechtzeitig zur Seite zu ſpringen wurde der 
Arbeiter Simanczik von hier von einem der herabſtürzen en Balken zur 
Erde geworfen und derart bedrückt, daß er faſt augenblicklich ſeinen Geiſt 
aufgab. Der Bedauernswerthe hinterläßt eine Frau und drei unerzogene 
Kinder in dürftigen Verhältniſſen. Ob und wen an dieſem Unglücksfalle 
eine vertretbare Schuld trifft, dürfte behördlicherſeits recht eb feſtgeſtellt 

W̃ 


werden. W. M. 

— Goldap, 26. Januar. (Kgsb. Allg. Ztg.) Das Opfer einer Un⸗ 
vorſichtigkeit wurde kürzlich ein 15 Jahre alis Knabe, der ſich auf dem 
Eiſe beim Schlittſchuhlaufen beluſtigte. Derſelbe wurde von feinem Ka⸗ 
meraden, der ſich ein Vergnügen daraus machte, auf Krähen zu ſchießen, 
Beten. Das Gewehr war mit Poſten geladen, einer derſelben war dem 

aben in den Mund gegangen, hatte dabei die Lippe verletzt, zwei Zähne 
weggebrochen und ſeinen Weg in den Schlund genommen. Glücklicher 
Weiſe konnte das Blei von dort durch die Hand des Arztes entfernt werden. 

— Röſſel, 26. Januar. Bürgermeiſter Will von hier iſt von der 
Stadtvperordneten⸗Verſammlung auf weitere 12 Jahre einſtimmig wieder⸗ 
gewählt worden. 

Re Königsberg, 25. Januar. Den „Ermordeten“ ſpielte vor einigen 
Tagen ein hieſiger Faktor, der übrigens ſeit Jahren als durchaus tüchtig 
und fleißig galt. Der Mann hatte eine größere Summe vom Lande ein- 
zukaſſiren und kehrte, nachdem dies geſchehen, nicht heim den Schlitten 
fand man ſpäter in der Nähe des Brandenburger Thores, den Kaſten des 
Fahrzeuges erbrochen in der Nähe der Neuen Bleiche. Allgemein nahm 
man einen Raubanfall an, bis fi) herausſtellte, daß der Faktor die ganze 
Komödie ſelbſt arrangirt und mit dem einkaſſirten Geld über Land gezogen 
war. Lange erfreute er ſich ſeiner Freiheit nicht, da er bald entdeckt und 
hierher gebracht wurde; von dem eingezogenen Gelde war bereits der 


größte Theil verjubelt. 

— Königsberg, 27. Januar. 21 Millionen Mark Schulden hat 
Königsberg, wenn die kürzlich genehmigte Kanaliſations⸗Anleihe begeben 
ſein wird. Die alte Kriegsſchuld nimmt davon noch etwa 14¼, Millionen 
ein. Es kommen ſomit auf den Kopf der Bevölkerung etwa 130 Mark. 
Ungefähr um das Jahr 1960 ſollen dieſe Schulden getilgt ſein. 

— Königsberg, 27. Januar. Ueber einen Unfall mit tödtlichem 
Ausgange in Folge von Blutvergiftung wird berichtet: Ein auf dem 
Hinter⸗Roßgarten wohnhafter Faktor, welcher in einer hieſigen Weinhand⸗ 
lung in Stellung war, verletzte ſich bei der Arbeit eine Hand. Die kleine 
Wunde wurde, da fie nicht gefährlich zu fein ſchien, wenig beachtet; am 29. 
v. Mis. jedoch mußte der Mann, da die Verletzung einen bösartigen 
Charakter annahm, Aufnahme in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe nachſuchen. 
Dort iſt er nunmehr in Folge eingetretener Blutvergiftung geſtorben. Der 
3 war 29 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und ein kleines 


Kin Allg. Z. 

— CTilſit, 26. Januar. In dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen Czatd hat 
eine furchtbare Brandkataſtrophe gewüthet. 19 Häuſer ſind vollſtändig 
niedergebrannt und 7 Menſchen in den Flammen umgekommen. 

— Tilſit, 26. Januar. Nach der „Tilſ. Allg. Ztg.“ beabſichtigen 
mehrere gut ſituirte Geſchäftsleute in hieſiger Stadt, falls die projektirte 
Errichtung einer elektriſchen Straßenbahn auf Aktien zu Stande kommt, ſich 
mit größeren Kapitalien daran zu betheiligen. Nach den bisherigen, aller⸗ 
dings noch unmaßgeblichen Koſtenanſchlä en wäre die Einnahme von 145 
2155 M. täglich erforderlich, um ein ulagefapital von 318000 Mark, 
wie im oberflächlichen Anſchlag gerechnet iſt, mit 5 rz. zu verzinſen und 
die jährlichen Betriebskoſten von ca. 40800 M. aufzubringen. Angenommen 
ind für den gewöhnlichen Tagesverkehr 6 Wagen, die je 20 Perſonen 

latz gewähren, und jollen dieſe ſechs Wagen bei durchſchnittlich 15ſtündi⸗ 
gem Betriebe täglich 180 Fahrten je 7 Kilom. ausführen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Januar. In den ruſſiſchen 
Grenzgarniſonen, wie Margampol, Kowno u. ſ. w. in verſchiedene In⸗ 
fanterietruppen, nachdem in den Vorjahren ſtattgehabte Verſuche günſtig 
ausgefallen ſind, in dieſem Winter mit Schneeſchuhen ausgerüſtet worden. 
In jeder Kompagnie werden neben Unteroffizieren bi: 20 Mann und da⸗ 
rüber im Stilauf ausgebildet, um als Ordonnanzen, Patrouillen u. j. w. 
ſchnelle Dienſte leinen zu können. Eine Ausbildung ſämmtlicher Mann⸗ 
ſchaften iſt für die Folge geplant. eſ. 

— Stettin, 27. Januar. Ueber den furchtbaren Unglücksfall, von 
welchem der Premierlieutnant von Chamier vom 17. Pionier⸗Bataillon vor 
einigen Tagen durch Exploſion einer Mine betroffen wurde, erfahren wir 
noch: Eine kleine Abtheilung unter Leitung des Lieutnant von Chamier 
bei Daber in der Nähe von Stettin war damit beſchäftigt, zum Zwecke der 
Aufweichung von Schutzgräben den hartgefrorenen Erdboden durch Pulver 
zu ſprengen. Man hatte etwa 40 Kilo Sprengpulver gelegt. Als dieſe 
nicht aufgehen wollten, näherte ſich Lieutnant von Chamier der Stelle, wo 
das Pulver lag. Schon wenige Augenblicke nachher erfolgte eine furchtbare 
Detonation und als die Mannſchaften herbeieilten, fanden ſie, als der 
dichte Pulverrauch ſich verzogen hatte, die zerriſſenen Gliedmaßen des un⸗ 

lücklichen 4 zerſtreut umherliegen. Die Körpertheile wurden ſorg⸗ 
faltig in eine Kiſte gepackt und im Garniſonlazareth in einer Metallitte 
verlöthet. Unter allen militärifchen Ehren wurde dann die Leiche nach dem 

Perſonenbahnhof und von dort nach Kalkberge⸗Rüdersdorf, der Heimath 
des Verſtorben überführt, woſelbſt deſſen Vater Amtsvorſteher iſt. Das 
Schicksal des allgemein beliebten Offiziers erregt die größte Theilnahme. 

— Bromberg, 27. Januar. Seinen Brandwunden erlegen iſt geſtern 
das Dienſtmädchen Oſtrowska, welches, wie ſchon mitgetheilt, vorgeſtern 
Morgen durch die Exploſion einer Petroleumküchenlampe ſchwere Brand- 
wunden davontrug und nach dem Stadtlazareth geſchafft werden mußte. 

— Pofen, 26. Januar. In Elſenau wurde geſtern Morgen eine 
hieſige Schneiderin, die ſich dort mehrere Tage zur Arbeit aufhielt, vom 


Kohlendunſt erſtickt in ihrem Bett aufgefunden. Ein ähnlicher Fall hat 


ir in Starolenka ereignet. Dort, fielen zwei Arbeiter, die Abends jeden⸗ 
alls in angetrunkenem Zuſtande die Ofenklappe zu zeitig geſchloſſen hatten, 
dem giftigen Gaſe zum Opfer. > 
— Landsberg a. W., 26. Januar. Die hieſige Stromſahrzeug⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. Die Ein⸗ 
nahme betrug im vergangenen Jahre 32130 Mark, die Ausgabe 22650 
Mark. Das Vacrderuegen der Geſellſchaft beträgt 108 249 Das 
Depoſital⸗Wechſel⸗Kapital 197748 Mark. Im Laufe des Jahres wurden 
74 Schadenfälle gemeldet und aus dem Vorjahre 6 übernommen. Pro⸗ 
longirt wurden 589, neu abgeſchloſſen 19 Verſicherungen. Zum Direktor 
der Geſellſchaft wurde der Schiffseigner Wegener in Sachſenhauſen (Mart) 
gewählt. — In der Nachbarſtadt Virnbaum fand man geſtern den Gaſt⸗ 
wirth Retur in der verſchloſſenen Wohnung mit ſeinen 4 Kindern todt in 
den Betten. Die Frau, welche noch Lebenszeichen von ſich gab, wurde 
718 ins Krankenhaus gebracht, wo fie hoffnungslos darniederliegt. N. 
lebte in ſehr gedrückten Verhältniſſen. Geſ. 


ark. 


ocales. 


Thorn, den 28. Januar 1893. 


Armeekalender. 


Januar. Der Große Kurfürſt eilt mit feinem Heere auf Schlitten über 
28. 1679. das kuriſche Haff den in Oſtpreußen eingefallenen Schweden 
unter General Horn entgegen. — Inf.⸗Regtr. 1, 2; Kür.- 


Regt. 1. 

Geſecht bei Vienne, Vorſtadt von Blois auf dem linken 
Loirufer. Das gegen ſehr überlegene Kräfte geführte Ge⸗ 
fecht endet in der Dunkelheit mit dem Abzug der Deutſchen 
auf das rechte Ufer und Sprengung der Tr — Inf. ⸗ 
Regtr. 16, 116; Ulan.⸗Regt. 8; Pion.⸗Bat. 10. 
Kapitulation von Paris, nach einer 5 Monate und 10 Tage 
— 7 15 vr a, 2 

Geburtstag des Prinzen Auguſt Wilhelm, Sohnes Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. des Deutſchen Reiches 
Königs von Preußen. Ae Miche, 


28. 1871. 


7 


29. 1887. 


22. nt 0 ee 


29.1814. Gefecht bei Brienne im Hehn ue abe. Die angreifend 
franzöſiſche Diviſion Duchesne wird ganz zan eee 
und verliert faſt ihre ſämmtlichen Geſchütze. Lange nach 
Beendigung des Gefechts erſolgt, in Folge Verrathes des 
Schloßkaſtellans, noch ein Ueberfall des preußiſchen Haupt⸗ 
quartiers im Schloß. Fürſt Blücher entging der Gefangen⸗ 
nahme nur durch die Unerſchrockenheit der 8. Kompagnie des 
jetzigen Leib-Gren.-Regts. 8. — Gren.⸗Regt. 8; Huſaren⸗ 
Regtr. 6, 8. 
Gefechte bei Chaffois, 5 Klm., und bei Sombacourt, 
Meile weſtlich von Pontarlier am oberen Doubs. Der 
Feind wird nach der Schweizer Grenze hin gedrängt. 10 
Geſchütze, 7 Mitrailleuſen, 48 Fahrzeuge, 3590 Gewehre 
werden erbeutet; 2 Generale, 48 Offiziere, 2700 Mann ge⸗ 
fangen genommen. — Inf.⸗Regtr. 53, 77; Huſ.⸗Regt. 15; 
Feld⸗Art.⸗Regt. 7; Pion.⸗Bat. 7. 


jährigem Kurſus Zeugniſſe für den einjährigen Freiwilligen⸗Militärdienſt 
dünnen r die n deſchräntt wird. ie Landwirthſchaftsſchuldirektor 
Schulz in Brieg im Breslauer Landwirthſchaftlichen Verein mittheilte, iſt 
fortan der Uebertritt von Gymnaſiaſten in die dritte Klaſſe der von Oſtern 
an ſechsklaſſigen Landwirthſchaftsſchulen nur möglich, wenn fie das Zeug⸗ 
niß der Reife für Tertia erlangt haben, dagegen können Realſchüler in 
die entſprechenden Klaſſen der Landwirthſchaftsſchulen übertreten, weil beide 
Schulgattungen an den unteren Klaſſen denſelben Lehrplan haben. : 
Submiſſion. Zur Vergebung der Lieferung von Gußſtücken 
(Schachtdeckeln, Rohrſchiebern, Spülthüren, Regenrohrkaſten) für die ſtädti⸗ 
ſche Kanaliſation ſtand heute im Bauamte Termin an. Es wurden 
21 Offerten abgegeben, wovon indeſſen , nur Theilgebote waren. Höchſt⸗ 
fordernder war Herr Julius Müller⸗Fürſtenwalde mit 157 065,50 M., 
Mindeſtfordernder Herr Franz Zährer⸗Thorn mit 34 439,50 M. Aus 
Thorn waren außerdem die Herren Schloſſermeiſter Thomas mit 
58 028 M., Born und Schütze und Drewitz mit 46 047 M. Forderung 
vertreten. Die große Verſchiedenheit der Forderungen beruht zum Theil 
auf dem Gewicht der Lieferungen. Die Bauverwaltung verlangt zwar 


29.1871. 17. 


* Die Feier von Kaiſers Geburtstag wurde geſtern Abend fortgeſetzt 
und zwar am umfaſſendſten bei der Garniſon. Haben 1 unſere Vater⸗ d 
landsvertheidiger an Kaiſers Geburtstag freien Abend und freie Nacht, und 
hier können ſie, zwar immer noch gehalten von den Banden der Disziplin, 
ihrem Jugendübermuthe etwas die Zügel ſchießen laſſen und lauter Freude 
ſich hingeben. Kompagnieweiſe waren die Truppen in den Lokalen der 
Stadt und in den Kaſernen vertheilt und feierten den Geburtstag des]. 
Kriegsherrn mit leiblicher Erquickung, Aufführungen und Tanz. Nament⸗ 
lich bei den Theateraufführungen un den Solovorträgen konnte man ſehen, 
wie viel urwüchſige bumoriſtiche Kraft in unſeren blauen Jungens ſteckt 
und wie ſie 1 8 zur allgemeinen Erheiterung trefflich zu verwenden 
wußten. Die Kompagnieoffiziere, viele auch mit ihren Damen, waren 
erſchienen und freuten ſich herzlich über das muntere Treiben. Einen 
ſchwierigen Stand hatten die Herren Oberſten. Sollten ſie doch bei jeder 
ihrer Kompagnien erſcheinen, denn es wäre den Leuten gar nicht recht 
geweſen, hätte nicht der Herr Sa ihre dramatiſchen Leiſtungen geſehen 
und ſich daran ergöpt. Nach Schluß der Aufführungen ging es 1 1 
zu welchem die Schätze der Soldaten zahlreich ſich eingefunden hatten. Auch 

„auszutanzen“. Heute 


ſie hatten 5 Nacht und bemugten dieſe, ſich einma 
haben die mit Freuden zurück an Kaiſers 


ſachgemäße Ausführung, überläßt aber die Stärke der Wandungen und 
damit die Beſtimmung des Gußgewichtes den Offerenten. Die Lieferungen 
ſind hier aber ſämmtlich nach Gewicht berechnet. 
* Gefunden ein leeres Beutelportemonnaie an der Kommandantur, 
ein Schlüſſel auf dem Altſtädt. Markte. 
* Verhaftet wurden 3 Perſonen. 


Näheres im Polizeiſekretariat. 


Vermiſchtes. 
Fürſt Bismarck hat einem Herrn gegenüber, der ihn in Friedrichs⸗ 
ruhe bejuchte, geäußert, daß er in dieſem Jahre Leipzig beſuchen werde. — 
Die Ueberſchwemmungen in Belgien nehmen weiter zu. In Deutſchland 
beſteht zum Glück noch keine direkte Waſſersnoth. Hingegen werden aus 
dem Oſten neue Schneewehen und Zugverſpätungen berichtet. — Bei Wilna 
(Rußland) fuhren im Schnee zwei Züge aufeinander; 20 Perſonen ſind 
verlegt, drei todt. — Die Stadt Düſſeldorf hat die Errichtung eines 
Heine⸗Denkmals, wie die Platzbewilligung abgelehnt. — Der Rn einer 
Jagd am Auge verlegte Pariſer Rothſchild hat daſſelbe endgiltig verloren. 
— Heftiges Auftreten der Influenza mit Todesfällen wird aus England 
berichtet. — Ein Haifiſch, ungefähr 2,50 Meter lang und etwa 400 Pfund 
ſchwer, wurde, wie das „Helgol. Wochenbl.“ berichtet, in der Elbmündung 
beim Heringsfang gefangen. Der Schlund des Haifiſches war ganz erfüllt 
mit Heringen und im Magen befand ſich ein halber Seehund und der 
Rücken eines Tümmlers. — In einer Abendgeſellſchaft in Petersburg 
wurde eine Charade dargeſtellt. Ihr Gegenſtand war: „Ein Komplott 
der Nihiliſten.“ Ein junger Mann ſpielte die Rolle eines ruſſiſchen Offi⸗ 
ziers, welcher von einer jungen Nihiliſtin ermordet werden ſollte. Die 
junge Dame, welcher dieſe Rolle anvertraut war, und die an einem Fuß⸗ 
übel litt, hatte das Unglück, in dem Augenblick, als ſie ſich ihrem Gegner 
nahte, zu fallen und im Falle das Herz des jungen Mannes mit dem 
Dolche zu treffen. Er hauchte einige Augenblicke nachher ſeine Seele aus. 
— Das gelbe Fieber iſt in Buenos Aires, der Hauptſtadt von Argentinien 
aufgetreten. — Aus der Krim werden ungeheure Schneefälle gemeldet. 
Zahlreiche Menſchen und Tauſende von Schafen ſind erfroren. — Das 
däniſche Schiff „Luiſe“ ging auf der Reiſe von Jamaika nach Havre auf 


oldaten keinen Dienſt; ſie denken 
Geburtstag er 5 22 eh dem Kaiſer!“ 
Die geſtrige Illumination war wenig umfan reich. Es liegt 
wohl hauptſächlich 12 dem eigenen hochherzigen Wunſche Sr. Majeftt des 
a ah Slumination und Dekoration lieber den 
5 e. Dies iſt denn ch hier iner 
Anzahl 1 e uten dantenswerther Weiſe eit en. vo udeſſen 
e 1 — lien icht nehmen, ihre Freude auf die alte Weiſe kund⸗ 
Be nennen . b de oe dere ei de 
Drat ‚U. a. die des Herrn Seelig. folge der 
en Fe nen war auch das Ing bei ſolcher n 
Votale geil 1 enleben weniger lebhaft. Dagegen waren die öffentlichen 
e ae a! 
1 erungen im Heere. Kuhlmann, Gen.- Major 
Bun dee ain, der 2 Fuß⸗Art.⸗Inſp., kommandirt zur Vertretung des 
er Artillerie-Prüfungskommiſſton, zum Präſes der Art.⸗Prüfungs⸗ 


kommiſſion, Schwar i ä ü i ; 
tr 3, Generalmajor und Präſes der Art.⸗Prüfungs⸗J hoher See unter. Nur zwei Mann der Beſatzung find gerettet. — Im 
e zum Inſpekteur der 2. Fuß = Artillerie = Inſpektion ernannt; | ſchwarzen Meere ſind bei einem heftigen Orkan acht Schiffe untergegangen. — 


eupoldt, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom Grenadier -Neat 
a er von Nollendorf (1. kei N 6, 3 5 Beförderung Se 
2 erzähl. Major, als aggreg. zum In „Regt. von Borke (4. Pom.) Nr. 21, 
8 Beimburg, Hauptm. und Komp. = Chef vom adettenhauſe zu 
— 0 in das Inf.⸗ Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt; 
= a mar „ Hauptm. von der 2, Ing.⸗Inſp., zum überzähl. Major befördert; 
3 mann, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr 61, in das Juf.⸗Regt. von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28 
(8.0 Maercker, Premierlieutenant vom Inf. = Regt. v. d. Marwitz 
5 9 Nr. 61, zum Hauptmann und Komp. Chef befördert; 
15 12 recht, Prem.⸗Lt. vou Juf.⸗Regt. Graf Schwerin 18. Pomm.) 
5 A kommandirt zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe, 
Fr — eförderung zum Hauptmann und Stellung & la suite des Inf. 
Gen En d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, in den Nebenetat des großen 
= era ſtabes verſetzt; Schmid, Sek.⸗Lt. vom Inf. = Regt. von der 
3 (8. Pomm.) Nr. 61, zum Prem.⸗Lt., Collatz, Port.⸗Fähnr. 
por Inf. ⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, d. Schöning, 
Verte uhu, vom 2. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9, dieſer unter gleichzeitiger 
Le in das Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zu Sek. 
Sei Buchner, Port.⸗Fähnr. vom Pion.⸗Bat. Fürſt Radziwill (Oſtpr.) 
5 nr unter gleichzeitiger Verſetzung in das Pomm. Pion.⸗ Bat. Nr. 2, 
gleich F bee Nenn Pion. = Bat. Nr. 4, unter 
in ion.⸗ 5 

mäß. 5 5 5 Leſürdent as Pomm. Pion.⸗Bat. Nr 2, zu außeretats⸗ 
Bezirksturnen. Am morgigen Sonntag Nachmittag von 3—6 
a 115 in der Turnhalle der Bürgerschule Winke dernen hes Ober⸗ 

En — ſtatt, an welches ſich Abends Turnkneipe bei Nicolai anſchließt. 
Feng er Provinzial⸗Landtag der Provinz Weſtpreußen iſt zum 21. 

ruar d. J. nach Prüfe einberufen worden. 

Eat Zur Lehrer⸗Prü ug. Da die richtige Beurtheilung der zur 
zweiten Lehrerprüfung eingereichten häuslichen Arbeiten dadurch erſchwert 
worden iſt, daß die Angabe der bei denſelben benutzten Quellen vielfach 
gefehlt, wie dann auch die Verſicherung, daß zu denſelben keine anderen, 
als die en Quellen gebraucht find, öfter weggelaſſen waren, jo 
find die kreisſchulinſpektoren ſeitens des Provinzialſchulkollegiums bezw. 
der kgl. Regierung angewieſen worden, künftighin bei Einſendung der 
Meldepapiere genau darauf zu achten, ob die Quellenangabe ſowie die 
ſendune Verſicherung ordnungsmäßig gemacht find, eventuell vor Ein⸗ 
ER Rz Meldepapiere dieſelbe von den betreffenden Lehrern nachholen 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Paſtwisko, Kreis Grauden 
e (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu Grunden ) 

te Stelle an der Stadtſchule zu Lautenburg, kathol. (Kreisſchulinſpektor 


Ein vielverſprechender Junge iſt der Schulknabe Willi S. in Berlin. Von einem 
Petroleumgeſchäft als Mitfahrer angeſtellt, fand er Gelegenheit, die Kunden der 
Firma kennen zu lernen. Dann ſtellte er ſich bei ihnen ein und erkundigte 
ſich, ob die hinterlaſſenen Kannen leer ſeien und neues Petroleum gebraucht 
werde. Erhielt er eine bejahende Antwort, ſo . er ſich mit den leeren 
Kannen zum nächſten Brunnen, füllte ſie mit Waſſer und zog das Geld 
für das angeblich gelieferte Petroleum ein. — Von einem 155 Berliner 
Ramſchlager erzählen die Zeitungen folgende Geſchichte: Eine Dame verlangt 
einen mit 6 M. im Schaufenſter ausgeſtellten Hut. Derſelbe wird ihr vorenthalten, 
weil er beſtellt ſei. Sie beſtand aber darauf, den Hut zu erhalten, und 
als ſie ihr Verlangen wohl etwas laut kund gab, erſchien ein älterer Herr, 
der ſie bat, mit in den Fahrſtuhl einzuſteigen, im unteren Stockwerk würde 
ſie den Hut bekommen. Man gelangte mit dem Fahrſtuhl ins Erdgeſchoß, 
es öffnete ſich eine Thür, die nach dem Hausflur führte, und die Dame 
war höflich hinauskomplimentirt. 

Ein Akt der Selbſthilfe hat eine junge Dame, 
Fräulein R., um ihre Unbeſcholtenheit gebracht. Sie ſtand unter 
der Anklage des Betruges vor der 132. Abtheilung des Berliner 
Schöffengerichts. Die Angeklagte hatte in einem Laden ein Paar 
Handſchuhe gekauft. Nach mehreren Tagen brachte fie dieſelben 
zurück mit der Bitte, ſie umzutauſchen, weil ſie beim erſtmali gen 
Gebrauch zerriſſen ſeien. Die Verkäuferin verweigerte den Um⸗ 
tauſch, weil der Schaden nicht auf das Material, jondern auf 
ungeſchicktes Anziehen zurückzuführen ſei. Fräulein R. entfernte 
ſich unverichteter Sache. Nach einigen Tagen erſchien ſie wieder 
und erklärte, ein Paar Handſchuhe kaufen zu wollen. Nachdem 
das Geſchäft abgeſchloſſen war, legte die Verkäuferin die einge⸗ 
wickelten Handſchuze vor der Angeklagten auf den Tiſch Dieſe 
nahm das Packet, zog gleichzeitig ein anderes unter dem Mantel 
hervor, warf es auf den Tiſch und entfernte ſich mit den Worten: 
„So, da haben Sie Ihre zerriſſenen Handſchuhe wieder, wenn 
Sie etwas von mir wollen, verklagen Sie mich.“ Die Verkäuferin 
nahm nicht den Civilrichter, ſondern den Strafrichter in Anſpruch. 
Der Gerichtshof war mit dem Staatsanwalte der Anſicht, daß 
durch die falſche Vorſpiegelung der Angeklagten, ſie wolle ein 
ein Paar Handſchuhe „kaufen,“ der Betrug begangen ſei, die 
ganze Sachlage dewog ihn aber, nur ein Strafmaß von fünf 
Mark feſtzuſetzen. 


r. Quehl zu Strasburg). Lehrerſtelle an der jüdiſ S N Ueber die Bevölk 1 8 äl i i 
jüdiſch. Kieigſcani : jüdiſchen Schule zu Gollub, n e Vevölkerungsverhältniſſe in 
E . Hoffmann zu Schönjee.) Chicago veröffentlicht Ernſt von Heſſe-Wartegg in der 


8 digt ' Militär⸗Anwärter. Bezirt der Kaiſerlichen 
müßige ren Danzig, Landbriefträger, 650 M. Gehalt und 5 nr 
Bollzehi abnungsgeldzuſchuß. Bütow, Magiſtrat, Polizeiſergeant und 
der Mah ug 7 5 750 M. Gehalt, freie Dienſtkleidung und der Bezu 
ah et Pfändungsgebühren, widerruflich. Elbing, Kirchenvorſtan 
1 Nikolai, 8 freie Wohnung im Hauſe, Altſt. Grünſtraße 
„Janßerdem im Sommer für jedes Kindergrab 1,60 Mk., 
8 550 a . ge rs Kindergrab 2,60 M., 

0 1 „ Stolp i. P., Königl. Garni 
aſernenwärter, monatlich 45 M. 8 fag 1.50 b 
nl: Nachtwächter beim Neubau einer Kaſerne, 1,60 M. täglich. 
855 . der Berufsgenoſſenſchaften haben bis zum 
Perſonen, Tale die hweiſungen über die 1892 von ihnen beſchäftigten 
Vorſtänden i 8 155 von denſelben verdienten Löhne und Gehälter den 
der Ein endung ai der einzureichen. Für Mitglieder, welche mit 


die Feſt tellung der Lohne d. Nachweiſung im Rückſtande bleiben, erfolgt 


„Voſſ. Ztg.“ einen Aufſatz, in dem er darauf hinweiſt, daß Chi⸗ 
cago zwar eine amerifanijche Stadt, aber voll Europäer, gleichſam 
eine Taſchenausgabe des vielgeftaltigen, vielſprachigen Europa in 
amerikaniſchem Einband, mit amerikaniſchem Titelblatt ſei. Zum 
Beweiſe deſſen führt er au, daß von den 1", Millionen Ein- 
wohnern nur 300 000, alſo ein Fünftel, wirklich Amerikaner 
ſind, worunter man in Nordamerika die dort Geborenen verſteht 
Nicht weniger als vier Fünftel der Rieſenſtadt ſind eingewanderte 
Ausländer und haben ihre Gebräuche, Sprachen, Schu len, Reli⸗ 
gionen, Zeitungen u. ſ. w. beibehalten. Nach der Schulſtatiſtik 
d. J. beſteht die Einwohnerſchaft Chicagos in runden Zahlen 
aus: 302 000 Amerikanern, 472 000 Deutſchen, 222 000 Irlän⸗ 
dern, 59 000 Böhmen, 57 000 Polen, 49 000 Schweden, 47 000 


Die 
11. Februar 


Außerdem kaun 59 durch die zuſtändigen Organe der Genoſſenſchaft. Norwegern, 43 000 Engländern, 17 000 Franzoſen, 16 000 
werden. ſie eine Ordnungsſtraſe von 300 M. verhängt Schotten, 13000 Ruſſen, 11000 Dänen, 10 000 Holländern, 
(Da die 6 6000 Ungarn, 4000 Schweizern, 8000 Rumänen, 15 000 Cana⸗ 


in das Eis Deſſnungen z letzt zugefroren ſind, ſo verſäume man nicht, 
nothwendige Luft zu verſcaßßen um den Fiſchen die ihnen zum Leben 
Zeit lang in einem mit Zwar vermögen die Fiſche auch eine 


Eis bed 
nicht. Sollen ihrer viele nicht wet Waffer zu leben; doch auf die Dauer 


diern, 14 000 Negern, 2000 Chineſen und etwa 10 000 Angehö⸗ 
rigen anderer Nationalitäten. 


er Literariſches. 


ohn „Töte ſie!“ Roman von Balduin Groller. Berlin 1892. Ver⸗ 
e daß die Lehrziele in den übrigen] lag des Vereins der Bücherfreunde. 1 für Nichtmitglieder ge⸗ 
ihnen das Recht, nach] heftet M. 3.—, gebunden M. 3.75. Der Roman, eine lebenswahre Schil⸗ 


Araberſtraße 10 wei Stuben, Küche u⸗ Zu: 
J. Etage, ift eine anon beſtehend behör für 40 Thlr., ſowie eine 
Boden dimmern, Alkoven, Keller und en ee t 20 Thlr. u. je 
aum von ſofort reſp. 1. Aprilfeinen Rücken Land hat zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 27. Nah. zu 5 ie (286) (330) MH. Nitz, Waldſtr. 74. 


Eive Wohnug, 2 Zimmer, Küche ein Keller z. Speiſewirthſchaft 


richt im Engliſchen fortfallen laſſen, 
äächern eine Erweiterung erfahren 


(Eine feeundl. Wohn, 5 Zim, 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh.. 

II. Etage vom 1. April billig an ruh 

nwohn. zu vermiethen. Näheres 
755 
Eise ohnung, welche bisher Herr 
14 
dern teueraufſeh. Berg bew., v. jof. zu 


A. Borchardt, Schillerſtr. 9. (90) 


Fi u. Bodenraum, II. Eta. u verm. z. verm. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
m komberger Vorſtadt, (306) Enlmerftrahe 8. 750 gent Fin u cam, 
it Parten. Hanen-Strapen&de Große, mittelaro) 21 Mädchenſt n. allem Zub., Brunnen, 
. e Wo ungen! vermiethet zum 1./4. er. i (36) 

6 Jim erre und I. Etage mit je oße, 9 5 . hn ng a ea 


(mit Warern, Badezimmer, Küche mit Pferdeſtällen, ſowie ein Stück Land, 


ohn. 
Waben u verm. Copern⸗Str. 35. 
Herrſchaſtliche Wohnens, 
3. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zubeh. 
vom 1. October 1893 zu vermiethen 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Dreiteſtr. 42 


derung voll ſchönen Humors, Eee Anmuth und Schalkhaftigkeit, 
führt uns in die höchſten Geſellſchaftskreiſe Wiens. Das intereſſante 
pſychophyſiologiſche Problem, das der Verfaſſer zu erklären unternommen 
hat, iſt in glücklicher Weiſe gelöſt. Den etwas räthſelhaften Titel 
„Töte ſie“ wollen wir nicht erklären; wir wollen dem Leſer das Ver⸗ 
gnügen überlaſſen, ſeine Neugierde ſelbſt zu befriedigen. Eine Mord⸗ und 
Räubergeſchichte iſt es nicht — davor braucht man keine Angſt zu haben. 
Ueber den Verein der Bücherfreunde ertheilt jede Buchhandlung Aus⸗ 
kunft. Die Geſchäftsleitung liegt in den Händen des Herrn Verlagsbuch⸗ 
händlers Friedrich Pfeilſtücker, erlin, W., Bayreutherſtraße 1. 


e Telegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Berlin, 27. Januar. Seit drei Uhr brennt die Central⸗Markt⸗ 
halle unſerer Stadt. Das Feuer iſt, wie uns gemeldet wird, im Keller 
ausgebrochen und hat ſofort jo große Dimenfionen angenommen, daß 
drei Dampf⸗ und ſechs kleinere Handdruck⸗ Spritzen, ſowie ein großer 
Theil der hieſigen Feuerwehr-Mannſchaften am Brandorte anweſend 
find. Das Obergebäude iſt nur wenig vom Feuer berührt, da befannt- 
lich faſt der ganze Bau aus Eiſenkonſtruktion beſteht. Bis zur Stunde 
iſt das Feuer noch nicht gelöſcht. 

Wien, 27. Januar. In Wegſcheid bei Mürzſteg verſchüttete eine 
Lavine eine von Holzktnechten bewohnte Hütte. 5 Männer find todt, 
einer wurde halberfroren und ein anderer mit gebrochenen Füßen 
ausgegraben. g 

London, 27. Januar. Aus Waſhington kommt die Meldung, daß 
heute Vormittag dort der frühere Staatsſekretär Blaine geſtorben iſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 


— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: Thorn, den 24 Januar 1,06 über Null 
75 Warſchau, den 21. Januar 123 7 is 
7 Zakroczum, den 23. Januar. i 15 
7 Brahemünde. den 26. Januar. 3,30 „ 2 

Brahe: Bromberg, den 26. Januar „ 5 


Submiſſionen. 
Lieferung von ungefähr 158 Borſtwiſchen, 467 Schrubbern ohne 
Stiel, 1079 Haarbeſen ohne Stiel, 4629 Piaſſavabeſen ohne Stiel, 2448 
Beſen⸗ und Schrubberſtiele. Termin 9. Februar. Bedingungen 60 Pfg. 
Garniſonverwaltung Poſen. 
Herſtellung der Drainage auf den Anſiedlungsgütern Groß Tillitz 
(Kr. Löbau), Gryzlin (Kr. Löbau), Kikowo (Kr. Samter). Termin 10. 
Februar. Bedingungen 1,50 Mk. für je eine Drainage. Kgl. Anſiedlungs⸗ 
kom miſſion in Po ſen. 


SHandels nachrichten. 
Thorn 28. Januar. 
Wetter: leichter Froſt 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert, 130pfd. bunt 142 Mk., 132/33pfd. bunt 
143]44 Mk., 136/37pfd. hell 146/47 Mk. — Roggen matter 121/22 pfd., 
120 M., 125,26pfd. 121/22 Mk. — Gerſte Brauw. 130/35 Mk., feine 
Waare begehrt über Noiiz bezahlt. — Hafer guter inländiſcher 130/31 Mk. 


Berlin, 27. Januar. (Städt. Centralviehhof. Amtl. Bericht der 
Direktion.) Am kleinen Markt ſtanden zum Verkauf: 284 Rinder, 1427 
Schweine, 943 Kälber, 605 Hammel. Der Rinderauftrieb, in der Haupt⸗ 
ſache geringere Waare, wurde bis auf ca. 80 Stück zu gegen die Montags⸗ 
notiz etwas gehobenen Preiſen geräumt. Schweine wurden, weil das 
Angebot ſchwach war, zu gebeſſerten Preiſen ſchnell ausverkauft. I. 58, 
ausgeſuchte Poſten darüber, II. und III. 53—57 Mk. für 100 Pfd. mit 
20 Proz. Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich bei dem verhältniß⸗ 
mäßig ſtarken Auftriebe ſehr langſam. I. 58—62, ausgeſuchte Waare da⸗ 
rüber, II. 51— 57, III. 34—47 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Hammel, ausſchließlich Ueberſtänder vom großen Markt, wurden nicht 
gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 28. Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


128. 1. 93. 27. I. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 208,10 | 207,35 
Wechſel auf Warſchau kurz 207,80 | 207,35 
Deutſche 3½ proc. Reihsanleihe . 100,40 100,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,50 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 66,30 66,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,— 64,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,30 96,90 
Disconto Commandit Antheile . 186,40 185,30 
Oeſterr. Creditaktien . AR 173,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,75 168,70 
Weizen: April⸗Mai 157,75 156,— 
Mai⸗Juni 159,— 157,25 

loco in New⸗York 81, 80, 

Roggen: T 136,— | 136,— 
Januar 137,90 | 137,70 

April-Mai . 139,25 | 139,— 

Mai⸗Juni 140,— 139,70 

Rüböl: Januar 50,90 51,20 
April⸗ Mai 50,90 51,20 

Spiritus: 50er loco 52,60 52,30 
70er loco 8 33,.— 32,60 
Januar⸗Febrnar 32,30 32,20 


e e ee are 33,30 33,10 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuß 3½ reſp. 4 pot. 
London-Discont herabgeſetzt auf 2½ 

FCC REES DT ET ET TE TEE TTNELRETN 

Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt über Holländ. Tabak von B. Becker 

in Seeſen a. Harz 10 Pfd. loſe i. Beutel feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. B. eingeſehen. 
Rauchen als Heilmittel bei Aſthma! 

Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und 
Verſchleimung, Kehlkopf- und Bronchial⸗Catarrh einen jo ſchnellen und 
ſicheren Erfolg, wie „Joys Aſthma⸗Cigareſtten.“ Die ſchlimmſten 
Anfälle werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette augenblicklich 

elindert. Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen, überhaupt für jede 
onſtitution. Zu beziehen in Schachteln & Mk. 2,50 durch die meitten 
Apotheken des In- und Auslandes, andernfalls franko gegen Voreinſen⸗ 
dung des Betrages durch die General-Depoſiteuren: Apotheker Reihlen 
und Scholl, Stuttgart. Nur ächt mit Firma Wileox & Co., 239 
Oxford⸗Str., London — W 


Buzxkin, Cheviot, Velour 
ea. 140 em. breit à Mark 1.75 Pfg. per Meter 


verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 
Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot Oettinger u. Co., Frankfurt am Maln. 
Muſter - Auswahl bereitwilligſt franko. 


Mlanen- u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. (3951) 

David Marcus Lewin. 
tleine Kamilienwohnumgen 

nebſt Zubehör zu verm. (52) 
A. Borchardt, Fe ſchermifit., Schillerſt. 9. 

ulmerſtraße 28: xl. Wohnung 

150 Mk. pr. 1. April zu verm. 
wei gut möbl. Zimmer sofort 
zu verm. Schille:ftr. 6, 2 Tr. 


II. Et., 4 8. u. Zub. v. 1 


M. H. von Olszewski, 
Breiteſtraße 17. 


1. April er. ab zu verm. 


18 me und Kaliwaſſer⸗ Leitung) ca. 3 Morgen groß, iſt von ſofort zu ohnungen v. 1. April, möbl. u 
m Terdeftagt und Zubehör von jofort|vermiethen Brombergerſtraße 50 u. 82 W ee Zim. v. jof. z. verm., ſowie 2 Zimmer, Küche u. Zub. f. 80 Thlr. möbl. Zimmer billig zu verm. 
Gebr. Pichert, Schloßſtr bet Willwe Elisabeth Majewski. I Mitbewohnerin v. gl. gef, Strobandſir 13.0 1ù. 03 zu verm. Bäckerſt.. 5. 1 (334) Schiller ſtr. 6, I. Eig. 


r 


Bei meiner ur von Thorn 1 Case 
gart jage allen Bekannten, von denen mich 2 2 2 Vormals 

erſönlich zu verabſchieden ich nicht mehr h d N) h 8 
Belegenheit Hatte, ein herzliches Lebewohl. Prauns erget un K l 3 er EL Iet Plenz Hötel garni 
e dee Bank € U BE in Patentflaſchen A 10 Big. EL 2. Etage 
= (Pfand per Flaſche 10 Pig). empfiehlt (324) 2. Etage. 


Ein Holsverkanfsiermin 3 
Ein Helßver tener M. Kopezynski, 
Schemlan wird am iur  ui Biergroßhandlung. — Rathhausgewölbe, 
Freitag, den 10. Februar cr., gegenüber der Kaiſerlichen Soft. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau 
abgehalten werden. N 
Zum Verkaufe kommen etwa: 
Bau⸗ und Nutzholz: 
Birken: 24 Nutzenden, 


I Artushof. 


Sonntag, den 29. Januar 1898. 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 50 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. (362) 


Schützenhaus. 
Sountag, den 29. Januar 1893. 
Abends 8 Uhr: 

Zur Nachfeier des Geburtstages 


Gutes Logis zu an- 

gemessenen Preisen. (366) 
Frau Becker, 

Neue Wilhelmstrasse 1a. 


Bur Abholung p. Gütern 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 

Spediteur W. Boettcher, 
(285) Brückenſtraße 5. 


ölner Dombau⸗Lotterie. Haußtgewinn: 
75 000 Mk. Ziehung am 23. Februar. 
Looſe à 3,50 Mk. Halbe Antheile « 2 Mk. 


Die von der kaiſ. und kön. Dr. ph. 
Verſuchs Station in Kloſteruenburg bei 
Wien unterſuchteu und begutachteten 


Medicinal-Weine 


u Kiefern: 70 Stüd Bauholz und 15 zum Gebrauche für Kinder, Reconvalescent eſeler Geld - Lotterie. Hauptgewinn: 5 jeſtz 
x Derbholzſtangen. Siatarme und Magentrante, geliefert von 90 000 Mk. Ziehung am 16. März. „ a 
Breunholz: der Oeſter. Ital. Med. Wein⸗Importhandlung] Looſe & 3,35 Mk. Halbe Autheile 1,75 Mk. Großts Extra⸗Concert 
120 Rm. Kloben, 30 Rm. Knüppel, S. & L. Fuchs find zu haben bei: empfiehlt das Lotterie⸗Comptoir von PR + 
120 Rm. Stockholz und 1000 Rm. br. Pünchera, Altſtädt. Markt 16 Ernst Witten berg,, . De 3 0 7 
Reiſig verſchiedener Holzarten. F. Sta die, Brombergerſtraße 35. Beaglerſtraße 39. (354) ] Ouverture z. Op. „Rienzi von Wagner. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr., Max Hapke, Gr. Moder. (355) ⁴ Porto und Liſte 30 Pf. extra. ] Hiſtoriſche Märſche! Großes 
358 den 25. Januar 1893. rr Dorzüglicher Geſangunterricht chronologiſches Tongemälde, 


nach authentiſchen Quellen v. Kaiſer. 
Windolf, Stabstrompeter. 


— - — 


Turn- Eh Verein. 


Dee 


wird ertheilt. Zeugniſſe von regieren⸗ 
den fürſtlichen Perſonen ſtehen zur 
Einſicht. Näheres in der Buchhandlung 
des Herrn Schwartz. (363) 


Meinen eleganten 


(358) 0 8 
Königliche Oberförſterei. Geor g Voss-Thorn 
Polizeil. Bekanntmachung. 


8 u 1 1 
Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit wieder⸗ W 8 6 1 0 A 8 h 4 L d ] U L ) 
Holt vorgekommenen Uebertretungen bringen 1 N 1 8 9 n m Wi II 2 


i d die § 8 3 d 39 der b ' 3 1 1 

n für e me 28. Mürz - Be bi empfiehlt ihr Lager (1040) sinder: klchenwagen 

1845 in Erinnerung: 1 1 1 & t d. 29 J 8 
. reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel-u. Un- bitte bei vortommenven Todesfällen Sonntag, d anuar 1898. 


Bezirksturnen 
des Ober⸗Weichſelgaues. 


Nachmittags 1 Uhr 
gemeinſchaftliches Mittageſſen 
bei Nicolai. (367) 
3—6 allgemeines Turnen i d. Halle. 
Abends: Turnkueipe bei Nicolai. 
Der Vorstand. 
Einem hochgeehrkten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß der Saal Brom— 
dergerſtraße 50 und 52 zu Seiner 
Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs 
Geburtstag neu renovirt iſt und von 
jetzt ab jeden Sonntag ein 
Canzvergnügen "BR 
ſtattfindet, wozu ergebenſt einladet 
(318) Wittwe Elisabeth Majewski. 


Ein großer 


Parterre⸗Speicherraum, 


von zwei Straßen zugängig, ſofort zu 


zu beachten. 327) 
F. Thomas. Hundeſtr. 11 


BREITET EN ER TRETER 
Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Pr. M. Grün, 


Beim Herabwerfen des Schnees von den garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 


Dächern der Häuſer muß entweder eine Ba⸗ 
riere um das Haus gezogen, oder ein Auf⸗ 
ſeher zur Warnung der Vorübergehenden 
hingeſtellt werden; außerdem darf es nur 
in den Frühſtunden ſtattfinden, wo es dem 
Verkehr auf der Straße am wenigſten hin⸗ 
derlich iſt. 


N 
axrilazeller 


2 


— 


8 39. 

Die Nichtbeachtung vorſtehender Vorſchrif⸗ 
ten wird, inſofern nicht höhere Strafen ge⸗ 
ſetzlich ſind, mit Vorbehalt des etwaigen 
Schadenerſatzes, und erforderlichen Falls der 
gerichtlichen Ahndung, mit 1 Mk. bis 15 
Mk. Polizeiſtrafe, imWiederholungsfalle aber 
mit dem Doppelten belegt. (360) 
Thorn, den 28. Januar 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des Syndikus unſerer Stadt 
wird in nächſter Zeit vorausſichtlich frei und 
ſoll neu beſetzt werden. N 
Das Gehalt der Stelle beträgt zur Zeit 
4200 Mark und ſteigt in 3X4 Jahren um 
je 300 Mark bis zum Höchſtbetrage von 


KL N 


72 Magen-Tropfen, 


in Amerika graduirt 


Breitestrasse 14. 


Schmerzloſe 


Zahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. l.oswenson, 

Culmerſtraße. (3051) 


Grichinen-Derficherung!, 
Bei unſerer Verſicherungs - Anftalt 
können fortan auch Privatperſonen 


—— 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


i 
| 
| 
EI ET menttlehnliches, altbekünntes Haus- und Paltsnittel. 


n Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetit: 
£ 8 loſigkett. Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Blähuug, le 
5 Auſſtaßen, Kolik. Sodbrennen, übermäßige Schleimproduction, en ſucht, 

5 Etel und Erbrechen, Magenkrampf, Hartleihigkeit oder Berſtopfung. 

Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ne erkaden des 
Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämorrhoidal⸗ |T# 
leiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 1 
„Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller Magen- 
3 Tropſen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von 

Zeuoniſſen beſtät gen, Preis à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf, 


2 


Doppelflaſche Ml. 1.40. Central-Verſand durch Apotheker Carl Brady, E 
Kremſier (Mähren). 3 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 


5100 Mark. W 5 Die Mariazeller Magen: Zropfen find echt zu baben in 1 ar gegen 1 vermiethen. (305) 
Bewerber, welche die Prü ls Gerichts⸗ 5 verſichern. (32 1 
Aff beenden er nen ihre Mel Thorn, Rathsapotheke. 3593) Ei Verſicherungsgebühr beträgt 5 N. Hirschfeld. 
dungen nebſt any Zeugniſſen ei TEEN REEL TRETEN Schwein ohne Unterſchied des Gewi chts | 
ER eigen e L 4 * 5 N 4 12 nm halbleinen und incl. Policengebühr 75 Pf. Die Ver⸗ Ein FÜ ad en 
Thorn den 10. Januar 1893. a 5 75 bau mwollen ſicherung geſchieht, giltig bei dem von um Herren - C n 
5 Magiſtrat W wi h t 27 d uns beauftragten Fleiſchermeiſter W. 3 Derzen onfectious⸗ 
Der Wagiſtrat. d a Ten u. asSche gegenstände rnomas, welcher täglich entweder SGeſchäft in beſter Lage der 
— — — — — DE jeder Art in jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 2 Stadt wird per 1. April oder 


in ſeiner Wohnung, Neue Jacobs: 
Vorſtadt, Leibitſcherſtraße oder 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe an⸗ 
zutreffen iſt. 
Der Vorſtand 
der Thorner Fleiſcher-Innung. 
W. Romann, 
Obermeiſter. 


m Getreide ienf 


Preisen direct von den Webstühlen! 


g Schlesische Handweberei- Gesellschaft 
Schubert & Co., Mitteiwalde. 
Proben franco. — Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. 


1. Mai zu miethen geſucht. 
Offerten in der Exped d. Zeitung 
erwünſcht unter J. F. (357) 


Ei Wohnung, beit. aus 5 Jun., 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 
(54) 4. Borchardt, Schillerſtr. 9. 
(Fi Part-Wohn. v. 4 Zim. u. Zub 
vom 1. April zu verm. Zu erfrag 
(289) Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


„Corsets“ IMessinaerApfelsinen 
1 32 uenefle Mode 5 Cit 
5 in größter 5 57 l ronen 
Auswahl, per Dizd. 90 Pfg. empfiehlt 


ſowie i 7 RR in größeren Poſten gegen baar und ine Wohnung, 3 Summer in! 
Geradehalter die Wiener Laffee-Rösterei. Wiener Gaffee-Rösterei. erbittet bemufterte Offerten 1 E allem Zubehör o 1. 89 5 1893 
nach ſanilären + T sel... ale zu verm. Gerechteſtr. 10, I. (3927) 
Vorſchriften Edmund Paulus star Intnor el., -L Kio feat 26 find . I. April 
geſtrickte | 75 a N - mehrere freundl. Wohnung. 
Corſets, Musik-Instrumenten- Selbstverschuldete Schwäche zu verm. Räh. Seglerſtr. 31, II bei 
Walen Fabrik Ivan , | 170 ee Mater. 
muſtands⸗ prakt. Erſahrg. Dr. Mentzel, nit appro0. u a. zwei gutm. Zim. find 
Se I eee eee 
7 Streich-, Holz- u. Blech- I. 
V. L eb r E N Z, ſchoner Al We Harrnaieike jede Be ae 4 5 u. Zub. 


W. Boettcher 
ſucht Rückladung (283) 

für 1 Patentmöbelwagen nach Berlin, 

für 1 dito „ Bromberg. 


1 Berliner Ss 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


a 8 In Beuteln à 35 Pig’ r Postk 
Breiteſtraße 36, [b- aviat, in Thorn bei Adolf Majer, Drogenholg. J. Globig, lein ea 


Speak van Do uhr Abende . Braunſch. Cervelatwurſt, dura, €. A. Guksch, Breiteftr. | 
Ein Bauplatz 


und Anton Koezwara, Gerberſtraße. 
am Wilhelmsplatz, nahe der 


eee | franz. Sardinen, Er FFC 
Fleiſch-Extract (Liebig) 
Katharinenſtraße, neben meinem 


f empfieult 222 (342) W e 6 u ft Ee 5 nehme 
i in beſter Qualität billigſt K die weltberühmten (3380) neuerbauten Hauſe iſt unter günſtigen 
Bedingungen möglichſt bald zu verkaufen. 


meiſten durch a entſtehender 8 die erste Wiener Gaffee-Rösterei, aiser?s Brustearamellen, J 
Dr. Szuman. 


Erkrankungen können leicht verhütet 
1 Lehrling ſucht 


werden, wenn ſofort ein geeigr etes {> Inh.: Ed. Raschkowski. 9 | welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg 
Hausmittel angewendet wird. Der | === | Haben bei Huſten, Heiſerkeit u. Katarrh. 

F. Bettinger, Tapezicer u. Decorateut 
Coppernieusſtr. 35. (333 


Anker = Pain = Expeller hat ſich in 0 N abgel. milde W. 18 1 Zu haben in der alleinigen Niederlage 
COGNAC 2 eril * M An per Packet 25 Pfg. bei Anders & co. 

8 Die Nummern 

155, 195, 213, 


ſolchen Fällen als die 57 8 
beſte Einreibung — ohne Essenz — 2 „ . „ 6ʃ68 
erwieſen und vieltauſendfach bewährt. 7 1 81 25 
275, 287, 301, 303, 304 
’ 5 9 97 118 bis 24 8 9 
der „Thorner Zeitung“ mit treten. en a 
den dazu gehörenden Bei⸗ Vermögen 10-15000 Mt. Oertel 


x 72 „ —ñ—ͤœů—W —J'᷑ —Ĩs —„»xHę¶ — wßvͤͤͤ— 
Er wird mit gleich gutem Erfolge bei um M. 2,60 Zoll billiger als franz. 
nan ce Erg Bei Verteter ke f. . MBOCticher, 
n an G. L. Daube & € rt 
| rück. a Co., Frankfurt 
agen kauft zu werden durch die Expedition der 58450 1 
(345) 


als auch bei Kopfſchmerzen, Rücken⸗ Rhein. Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. | Spediteur. 
Die Expedition. ner Zeitung“ befördert. 


Thorn, Breiteſtr. 50. 7 Preislisten gratis u. franco. 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäder: 

meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 

n meinem Hauſe Eliſabethſtr. 11 

iſt der Laden nebſt Wohnung 
vom 1. April 1893 zu vermiethen. 

(3957 Alexander Rittweger. 


Zahn Atelier Jede 1 Katarsipastillen 


S. BUR LIN. Pumpernickel, 2 Huſten g d J 


1 beſſere, kleine Familien · 


wohnung, III. Etage, Breite⸗ 
ſtraße 39 v. 1. April cr. zu verm. 


Gch wird zum 1. April cr. eine 
kleine Familenwohnung von 3— 4 


Zimmern mit Bureau. Off. unter 8. 
in d. Exped. d. Ztg. niederzulegen. (340) 


Die Beleidigung, die ich dem 

Polizei » Sergeanten Herrn Woll- 

boldt zugefügt habe, nehme ich 
hiermit reuevoll zurück. (365) 
Leon Stetz. 


Wirklich reelles Heirathsgesuch. 


Ein ſelbſtſtändiger junger Mann von 
angenehmen Aeußern und aus guter 
Familie wünſcht behufs Verheirathung 
mit Eltern reſp. Vormündern heiraths⸗ 
fähiger junger Damen im Alter von 


— — 


ſchmerzen, Hüftweh uſw. gebraucht u. —mm—— [empfiehlt ſich zur 


4 Hoffmann- Ausführung Jander Umzüge, 


von Zimmer zu Zimmer inel. Ein⸗ 
neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. und Auspacken. 284) 


Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 777. TEN 2 RT 
Tief. 3. Fabrikpr. unt. 10jähr. Ga⸗ 

;, | Ein Geldſchrank 
Probe (Referenzen u. Katal. gratiß) mit Stahlpanzer ſteht billig zum 
Verkauf bei H. Tornow, Cliſabethſtr. 


run omerst.14, 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Zwei Blätter und Jlnſtrirtes Sonntagsblatt. 


eee Wen . * 5 
eee eee neee 


1 
deshalb in faſt jedem Hauſe zu finden. 
Das Mittel iſt zu 50 Pf. u. 1 Mk. 
die Flaſche in faſt allen Apotheken zu, 
haben. Da es minderwerthige Nach⸗ 
ahmungen giebt, ſo verlange man 
ausdrücklich 2 \ 
Richters Anker-Pain⸗Expeller. 
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